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AchtungBlitzer !

DiePolizei kontrolliert heute:

inWasungen

AmMittwochwurden 24 Bürger im Land-
kreis verkehrsrechtlich belangt.

Versammlung des
Behindertenbeirates
Meiningen – Der Behindertenbeirat
der Stadt Meiningen trifft sich am
Dienstag, 10. Februar, 17 Uhr, im
Raum 237 der Stadtverwaltung zu
seiner ersten Sitzung im neuen Jahr.
Künftig gibt es in einer Bürgerfrage-
stunde die Möglichkeit, mit Fragen
und Anregungen an den Behinder-
tenbeirat heranzutreten.

Handtasche aus dem
Auto geklaut

Meiningen – Auf dem Parkplatz Hes-
senkuppe zwischen Meiningen und
Rohr war am Mittwoch ein Seat Leon
abgestellt worden, den daraufhin un-
bekannte Diebe heimsuchten. Die
Täter schlugen eine Seitenscheibe
ein und zogen eine Handtasche aus
dem Fahrzeug. Der Diebstahl ereig-
nete sich zwischen 11.20 und 12.15
Uhr. Dabei entstand Sachschaden in
Höhe von etwa 500 Euro. Der Wert
der Handtasche mit Bargeld, Doku-
menten, Geldkarten wurde mit 400
Euro angegeben. Die Polizei warnt in
dem Zusammenhang noch einmal
eindringlich davor, Wertgegenstän-
de und Taschen sichtbar in gepark-
ten Fahrzeugen zurückzulassen.

Freundlichkeit kehrt zurück
Die Zahl auf dem Spenden-
scheck machte Hoang Duc
Doanh sprachlos: 4500
Euro waren bis Mittwoch-
nachmittag schon für den
Inhaber des ausgebrannten
Schnellimbiss auf dem
„Freies-Wort-hilft“-Spen-
denkonto eingetroffen.

VonAntjeKanzler

Meiningen – Die pure Verzweiflung
stand Hoang Duc Doanh an jenem
Dienstagvormittag ins Gesicht ge-
schrieben, als seine tägliche Arbeits-
stätte, sein Schnellimbiss zwischen
Rewe-Center und Pitstop, in Rauch
aufging. Wieder und wieder lief er
um das noch qualmende Häuschen
herum, um das sich die Kameraden
der Feuerwehr bemühten.

Existenzielle Sorgen quälten ihn
nach diesem durch einen techni-
schen Defekt entfachten Brand mit
einem Sachschaden von mindestens
10 000 Euro. Wie bloß sollte er sei-
nen kleinen Kiosk wieder aufbauen,
wie von nun an für seine Familie sor-
gen? Würde er wohl den Feuerwehr-
einsatz bezahlen müssen? Und wo-
mit sollte er jetzt die Platzmiete er-
wirtschaften? Da es ihm trotz vieler
Bemühungen nicht gelungen war,
seinen Schnellimbiss für einen sol-
chen Ernstfall zu versichern, war er
nun mit dem Brandschaden ganz auf
sich allein gestellt. Und doch auch
nicht.

Große Hilfsbereitschaft
Eine gute Woche später haben sich

seine größten Sorgenfalten verzo-
gen. Den Feuerwehreinsatz braucht
der 53-Jährige nicht zu bezahlen,
versicherte ihm der Bürgermeister.
Vermieter Krech-Immobilien erließ
ihm großzügig für drei Monate die
Mietzahlung. Überhaupt entwickelte
sich sofort nach dem Unglück in
Meiningen eine unerwartet große
Welle der Hilfsbereitschaft. Viele
rührte das Schicksal des vietnamesi-
schen Imbissbetreibers, der schon
seit DDR-Zeiten in Meiningen lebt
und seinerzeit im Reichsbahnausbes-
serungswerk arbeitete. Die große An-
teilnahme gab ihm und seiner Fami-
lie die Zuversicht zurück.

Beistand kam nicht nur vom Mei-
ninger Solidarischen vietnamesi-
schen Verein, dessen Mitglieder Ho-
ang Duc Doanh dieser Tage helfen,
die zerstörten Gebäude- und Inven-
tarteile abzubauen, die Reste der
Hütte zu reparieren, zusätzliche
Brandschutzvorkehrungen zu treffen

und die Technik zu erneuern. Verei-
ne wie Pro Meiningen (170 Euro)
und der Lions Club (200 Euro), Insti-
tutionen wie die Meininger Hofka-
pelle (325 Euro) und zahlreiche Ein-
zelspender füllten das Spendenkonto
des Hilfswerks der drei Südthüringer
Zeitungen „Freies Wort hilft – mit-
einander, füreinander“ innerhalb
weniger Tage Euro um Euro. Eine Fa-
milie spendete allein sage und
schreibe 500 Euro.

Symbolischer Scheck
Schon kurz nach dem Unglück war

eine Soforthilfe von Freies Wort hilft
zugesagt worden. Und die Spenden-
summe wuchs täglich weiter. Am
Mittwochnachmittag konnte Ralph
W. Meyer, der Redaktionsleiter von
FW Meininger Tageblatt , dem über-
raschten Imbissbetreiber einen sym-
bolischen Scheck über 4500 Euro

überreichen, die Summe wurde ihm
inzwischen überwiesen. Bis gestern
Nachmittag kamen weitere 310 Euro
hinzu. Außerdem hatten die Bünd-
nisgrünen der Familie 500 Euro di-
rekt überwiesen.

Der zurückhaltende, bescheidene

Hoang Duc Doanh kann es kaum fas-
sen, wie sehr ihn die Meininger un-
terstützen. Gerührt nahm er am
Mittwoch den Scheck entgegen und
rang nach Worten, seine Dankbar-
keit auszudrücken. Nicht weniger be-
wegt zeigten sich seine Vereinsfreun-
de, die ihm auf der Baustelle zur Seite
stehen. „Wir danken von unseren
ganzen Herzen für die große Hilfsbe-
reitschaft“, ergriff einer der Freunde
das Wort.

Die Beispiele von Hilfsbereitschaft
sind ganz vielfältig. Manche Leute
hielten nach dem Einkauf in den
umliegenden Märkten einfach mal
schnell an der Brandruine an und
drückten dem überraschten Hoang
Duc Doanh zehn oder zwanzig Euro
in die Hand. Ein anderer Herr kam
mit einem Fahrzeug mit Hänger an-
gefahren. Er übernahm bereitwillig
die Entsorgung des herumliegenden

Brandmülls – mit dem Hinweis, dass
man ihn gern wieder anrufen kann,
um weiteren Schutt abzutransportie-
ren. Darüber hinaus gab es auch ver-
schiedene Sachspenden an Küchen-
geräten.

Freundliche Anmerkungen
Manche Spender versahen ihre

Überweisungsformulare an Freies
Wort hilft übrigens noch mit freund-
lichen Bemerkungen, weil ihnen der
Schnellimbiss in guter Erinnerung
geblieben ist. „Imbiss – freundlich,
zuverlässig, gutes Essen“, ist da zu le-
sen. Oder: „netter Service, immer
freundlich“. Dass Freundlichkeit zu
einem selbst zurückkommt, hat Ho-
ang Duc Doanh jetzt erfahren dür-
fen. Wenn alles gut geht, wird er sei-
nen asiatischen Imbiss schon in ein
paar Wochen wieder aufschließen
können.
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„Wünsche mir mehr Offenheit und Respekt“
Ohne Personalentwick-
lungskonzept und konzep-
tionelle Untersetzung der
Großprojekte Volkshaus,
Erlebniswelt Dampflok
und Strupp-Villa lehnt Pro
Meiningen den Haushalts-
entwurf 2015 ab.

Meiningen – „Wir können keine Zu-
stimmung geben und sind mit dieser
Auffassung nicht allein“, schickt Pro-
Meiningen-Fraktionschef Andreas
Oertel der Haushaltsdebatte im Stadt-
rat voraus. So, wie der Verwaltungs-
haushalt momentan beschaffen sei,
stehe die dauerhafte Leistungsfähig-
keit der Stadt in den nächsten Jahren
in Frage. Die aktuelle Finanzsituation
sei geschönt durch einige zeitlich be-
fristete Zuschüsse wie den Kulturlas-
tenausgleich. Ohne diese werde die
Leistungsfähigkeit bald „ganz misera-
bel“ sein, wenn nicht schon jetzt ge-
handelt wird, ist Oertel überzeugt.

Genau vor einem Jahr habe er ein
Konzept zur Personalentwicklung der
Stadtverwaltung angemahnt. „Die
Personalkosten sind ein sehr großer
Posten und steigen ständig. Für eine
Stadt dieser Größe wären 60 bis 70 Be-
dienstete normal. Wir haben 124!
Hier muss sich unbedingt was tun. Ich
gebe zu, dass das ein schwieriger Pro-
zess ist, für den es Jahre braucht. Aber
es muss angegangen werden. Aus dem

nachgereichten Stellenplan ist keine
Entwicklung ersichtlich. Der Bürger-
meister ist jetzt in der Pflicht, den
Stadträten seine Visionen zu erläu-
tern, damit wir sie verstehen und ver-
trauensvoll zusammenarbeiten kön-
nen. Übrigens habe ich mir vergebens
die Augen ausgeschaut nach der wich-
tigen Wirtschaftsförderer-Stelle.“

Der bessere Unternehmer?
Vor dem Hintergrund sieht Pro

Meiningen die Schaffung des „klei-
nen Bauhofs“, das Gegenteil von Stel-
lenabbau, kritisch. Die Bezeichnung
„schnelle Eingreiftruppe“ täusche die
Bürger. Den geplanten Stellen seien
exakt berechnete wiederkehrende Tä-
tigkeiten zugeordnet. „Die Leute sind
also beschäftigt und sitzen nicht etwa
auf Abruf“, betont Oertel. Für mehr
Sauberkeit würde Pro Meiningen
mehr Geld, vielleicht aus den Steuer-
mehreinnahmen, einsetzen und die
Dienstleistungen entweder wieder an
eine Fremdfirma vergeben oder beim
Hausmeisterservice der städtischen
Kobeg ansiedeln. „Man sollte vorhan-
dene Strukturen nutzen. Dann
braucht man auch keine Technik an-
zuschaffen. Ich kann mir nicht vor-
stellen, dass die Stadtverwaltung der
bessere Unternehmer wäre.“

Auch an anderer Stelle im Verwal-
tungshaushalt sieht Oertel Nachbes-
serungsbedarf. „Wir sollten alle Ein-
zelpositionen kritisch hinterfragen
und die Haushaltsdebatte am Diens-
tag als erste Beratung sehen. Beispiels-

weise sind die unverhältnismäßigen
Software-Wartungsverträge auf den
Prüfstand zu stellen. Auch die Über-
fliegung von Meiningen kann man
für ein Jahr aussetzen.“ Beim Kürzen
der Vereinsmittel geht Pro Meiningen
nicht mit. „Das ist ein falsches Signal.
Die Vereine sind am gesellschaftli-
chen Leben maßgeblich beteiligt. Sie
bringen viel Nutzen durch Synergie-
effekte. Kein einziger Verein wurde
über die Kürzung informiert. Wir soll-
ten es bei den alten Beträgen belas-
sen. Steht die Kürzung nächstes Jahr
an, muss vorher mit den Betroffenen
geredet werden.“ Die Grundsteuerer-
höhung trägt auch Pro Meiningen
mit, allerdings nicht von 350 auf 400,
sondern 389 Prozentpunkte, gemäß
der Mindestforderung des Landes.
„Wir müssen die Grundstückseigen-
tümer nicht über Gebühr belasten.“

Viel Kritikwürdiges sieht Pro Mei-
ningen auch im Vermögenshaushalt.
Dort ist mit 5,1 Millionen Euro die Er-
lebniswelt Dampflok eingestellt, ein
Projekt, zu dem sich der Stadtrat
grundsätzlich bekannte. „Aber wir
haben bisher kein Betreiberkonzept,
keine Sanierungsplanung gesehen. Es
gibt keinerlei Untersetzung für die 5,1
Millionen. Bevor wir bei einer sol-
chen Größenordnung zustimmen,
muss doch erst einmal ein Konzept
erläutert werden. Daher wollen wir
die Position im Haushalt mit einem
Sperrvermerk versehen“, sagt Oertel.
Die Planungen könnten unterdessen
dennoch vorangetrieben werden.

Ein „tragfähiges Betreiberkonzept“
muss der Bürgermeister nach Ansicht
von Pro Meiningen auch fürs Volks-
haus vorlegen. „Sonst gibt es ja gar
keine Fördermittel. Deshalb sind wir
dafür, das Volkshaus solange aus dem
Haushaltsentwurf rauszunehmen, bis
ein Konzept vorliegt. Das könnte ja
schon im März der Fall sein.“

Dass die Strupp-Villa als letztes un-
saniertes Gebäude in der Meininger
Prachtstraße wieder eine Zukunft be-
kommt, nämlich als Musikschule, be-
grüßen die Pro Meininger. Die Moda-
litäten aber halten sie für bedenklich.
Die Stadträte hätten erst aus dem
Amtsblatt von der Gründung einer
Erben-Stiftung erfahren. Weder liege
ein Pachtvertragsentwurf vor – not-
wendig für die Förderung –, noch

seien die Folgekosten für die Stadt be-
kannt. Zur Mietvorauszahlung des
Landkreises als Musikschulträger, um
Finanzmittel für die Sanierung zu be-
kommen, gebe es gar keinen Kreis-
tagsbeschluss. „Wenn die Villa wieder
genutzt wird, sollte das kostenneutral
für die Stadt sein“, findet Oertel.

Pro Meiningen vermisst im Etat das
Diezhäuschen und die Fortsetzung
der Turnhallen-Sanierung in der
Carlsallee. Bei den Straßenbaumaß-
nahmen sei die Kastanienallee ein
Muss, die Ernestinerstraße schon be-
gonnen worden, bei der Baumbach-
straße könnte man aber überlegen,
erst nur die Stützmauer zu bauen.

Der Mangel an diesem Haushalt sei,
dass alle Großprojekte keinerlei Un-
tersetzung hätten, fasst er zusammen.
„Es ist die Verantwortung der Stadt-
räte, nicht auf Zuruf zu entscheiden.
Mein Wunsch an den Bürgermeister
wäre, mehr Offenheit, Transparenz
und Respekt gegenüber den ehren-
amtlichen Stadträten walten zu lassen
und uns die Hintergründe zu erläu-
tern. Nur im gemeinsamen Handeln
von Verwaltung und Stadtrat meis-
tern wir die Herausforderungen der
nächsten Jahre. Wir brauchen keine
gegenseitigen Unterstellungen und
parteipolitischen Spielchen. In der
Februarsitzung – und das ist keine Ver-
weigerungshaltung – wird sicher kein
Haushalt beschlossen. Das kann man
im März tun, nach gründlicher Vorbe-
reitung. Wir müssen einen zukunfts-
fähigen Etat hinbekommen.“ any

Andreas Oertel (ProMeiningen).

Aufgepickt

Eisig schöne
Winterferien

Leute, Leute –
endlich mal

richtig Winter!
Ordentlich
Schnee, kein
dunkles Grau
am Himmel,
frostig kalt. Spit-
ze! Welch ein
Glück für die
Schulkiddis. Endlich können sie
mal in den Winterferien auch vor
der Haustür mit Schlitten und
Skiern fahren. Denn nicht jeder
kann die Ferienwoche in den Alpen
verbringen.
Voraussetzung dafür sind natürlich
präparierte Hänge und gespurte Loi-
pen. Davon gibt es in diesen Tagen
wirklich eine Reihe in der Rhön
und dem Thüringer Wald. Nichts
wie hin und ausprobieren, ist mein
Rat. Denn auch die Menschen, die
dort mit Tourismus ihr Geld verdie-
nen, brauchen die Gewissheit, dass
sich Engagement lohnt. Engage-
ment für durchgängig gespurte Loi-
pen und Winterwanderwege, Pisten
und Rodelbahnen – nicht nur in
Hessen oder Bayern. Denn werden
die Wintersportler bei diesem
Traumwetter enttäuscht, hinterlässt
das tiefe Spuren. Nicht im Schnee,
sondern im Gedächtnis. Und die
wieder zu glätten, wird schwer.
Wenn dann nächste Woche wieder
die Schule losgeht, werden sicher
viele von ihren Winter-Erlebnissen
berichten. Bewegung in der Natur,
an der frischen Luft – das ist besser,
viel besser als Abfahrtslauf im Kin-
derzimmer an der Spiele-Konsole.
Vielleicht reift in so mancher Schu-
le angesichts solcher Winterfreuden
ja der Gedanke, vereinzelt stattfin-
dende Ski-Projekttage zur Dauerein-
richtung zu machen. Schulsport
kann dann auch im Winter ver-
dammt viel Spaß machen. Und weit
reisen muss man dazu nicht unbe-
dingt, findet Euer Stadtspatz


